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Nachhaltigkeit
—
Gedanklich haben wir uns als Vorstand und Betrieb mit dem 
Thema Nachhaltigkeit auseinandergesetzt. Wie bei fast allen 
Themen scheint auch bei diesem vermeintlich klaren Begriff 
nicht automatisch klar zu sein, was alles gemeint sein könnte. 
Der Begriff «Nachhaltigkeit» fällt zuweilen oft und steht in der 
Gefahr, auf eine weitere Konsumoption reduziert zu werden. 
Dies geschieht beispielsweise, indem man die alten Tupper-
wares entsorgt und durch neue «nachhaltige» Gläser ersetzt. 

Damit Nachhaltigkeit seinem Wortsinn gerecht wird, soll-
ten wir uns auf die Wirkung unserer Bemühungen fokussieren. 
Dass wir mit der Natur und Ressourcen klug und nachhaltig 
umzugehen versuchen sollen, ist klar. Diffuser wird es, wenn 
es um unsere Ressourcen als Menschen geht. Auch unsere 
Zeit und Kraft sind erschreckend endliche Ressourcen. Dass 
wir da sorgsam und langfristig denkend mit uns umgehen, ist 

mein grosses Anliegen. Allzu einfach jagen wir uns selbst in 
die Erschöpfung (oder werden gejagt von den tausend Mög-
lichkeiten). Ich merke das bei mir selbst bei der Arbeit an der 
Schule. Auch der Sentitreff ist ein Ort der Möglichkeiten. Mög-
lichkeiten, welche oft zahlreicher sind als die vorhandene Zeit 
und Kraft. Bei aller Sympathie für die «im Moment sein-Mys-
tik», geht es nicht ohne langfristig zu denken und die Kosten 
zu überschlagen. Die Konsequenz ist dann immer wieder ir-
gendwie langweilig: Dinge nicht zu machen, obwohl sie wich-
tig und gut wären, sprich zu verzichten. Nachhaltigkeit und 
Langfristigkeit scheinen dann zu blühen, wenn es uns gelingt, 
im Dschungel der Möglichkeiten auf das Viele zu verzichten 
und das Wesentliche zu machen. Um diese Unterscheidung zu 
treffen, kenne ich kein Rezept und auch mal zu irren ist okay. 

Dass der nun 40-jährige Sentitreff immer noch lebt, tanzt, 
Ideen hat und feiert, zeigt, dass da zu Beginn die Weichen in 
Richtung Langfristigkeit gestellt wurden. Diese Erbschaft, sich 
langfristig zu machen, ist etwas Grosses. Ich wünsche mir für 
uns als Sentitreff, als Mitarbeitende und Freiwillige, dass wir 
nicht den tausend Möglichkeiten nachjagen, sondern mit dem 
Sentitreff die nächsten 40 Jahre gestalten. (AM)
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Café International  
Tausch und Theater
—
Es war einen tolles Jahr 2023 im Café. Die Anzahl Besuchen-
der ist weiter gestiegen, was zeigt, wie viel Freunde der Sen-
titreff den Menschen bringt. Gleiches gilt für die neu enga-
gierten Gesprächspartner:innen, die eine schöne Energie ins 
Haus bringen. Wir haben Kaffee zusammen getrunken und 
viel gelacht und immer neue Geschichten gehört, die sehr 
spannend waren. Die Besuchenden haben das Haus als einen 
sicheren Ort für Begegnungen wahrgenommen, an dem sie 
sich wohlfühlen. Unter anderem organisierten wir im letzten 
Jahr einen Info-Kompass-Input zum Thema «Miteinander in 
der Schweiz – Bräuche und Gepflogenheiten im Alltag», ha-
ben einen Theaterworkshop durchgeführt, uns wechselseitig 
kreativ portraitiert für eine Ausstellung im Historischen Muse-
um, einen Weihnachtsmarkt und Kleidertausch durchgeführt 
und das Jahr abgeschlossen mit einem gemeinsam zuberei-
teten Weihnachtsessen. (IA)
 

Türen öffnen  
Deutsch mal anders
—
Spotlight Weihnachts-Special – Der Saal ist vorbereitet, die Ti-
sche mit viel Material bedeckt: Altes Geschenkpapier, Sche-
ren, Leim, Sterne und vieles mehr. Heute werden die Teilneh-
merinnen nicht im Treff Deutsch lernen, wie jeden Dienstag, 
sondern im Saal basteln und gleichzeitig lernen. Das Thema 
ist «Weihnachten». Schon in der Vorwoche haben die Besu-
cherinnen gelernt, wie man in der Schweiz Weihnachten fei-
ert und was überhaupt Weihnachten ist. Die Frauen sind neu-
gierig: «Ist heute nicht Deutsch lernen?» Doch, sage ich, aber 
auf eine andere Art. Am Anfang wissen sie nicht genau, wie 
sie anfangen sollen, aber nach ein paar Minuten fangen sie 
mit den Kärtchen an. «Bitte, kannst du mir den Leim geben?» 
«Hat jemand eine Schere?» Die ältesten Kinder sind auch 
dabei und sie haben Spass, mit den Müttern etwas zu bas-
teln. Nach einer Stunde sind alle Weihnachtskärtchen fertig. 
Wunderschön sind sie. Nachher trinken wir Kaffee und es-
sen Guetzli zusammen. Die Zeit nützen wir, um miteinander 
zu sprechen. Alle erzählen von Festen in ihrer Kultur, die ähn-
lich sind wie Weihnachten. Langsam sind die Guetzli geges-
sen und der Kaffee getrunken. Alle nehmen ihre Kärtchen mit 
und manche werden sie sogar jemandem schicken. «Schöne 
Weihnachten» sagen alle. (MG)
 

Kindernachmittag
Zusammengehörigkeit und Toleranz
—
Das Jahr 2023 ging schnell vorbei, erfüllt und getragen von 
vielen neuen und alten Kindern – und einigen, die der Weg wie-
der zu uns brachte. Wir bastelten und bemalten eine Flagge 
zu 40 Jahren Sentitreff und trugen sie stolz mit in den Wald, 
auf die Spielplätze und ins Quartier. Wir hörten Geschichten 
zu, eröffneten eine kleine Bibliothek in unseren Räumen, bas-
telten, spielten, lachten und trösteten. Lernten uns zu weh-
ren, uns durchzusetzen, kennenzulernen und zu respektieren, 
in der ganzen Vielfalt der Alters- und Kulturunterschiede. Wir 
waren Gastgeber für ähnliche Angebote und Gäste in solchen. 
Immer als eine homogene Gruppe der Kinder vom Sentitreff, 

mit einem wunderschönen Gefühl der Zusammengehörigkeit 
und Toleranz und Unterstützung füreinander. Manch ein Kind 
sagte, wir wären wie eine zweite Familie und hier und da be-
dankten sich Väter und Mütter für das Vertrauen, das sie in 
uns haben. Und wir bedanken uns jeden Mittwoch (und Sams-
tag) bei den Kindern für die Momente ihrer Kindheit, die sie 
mit uns teilen. (JB)
 

Mittagstisch 
eingespielt und solidarisch
—
Unsere Koch-Crew hat sich etwas verändert, da sich bei zwei 
unserer langjährigen Teammitglieder neue Perspektiven 
für eine Berufsausbildung ergeben haben. Wir konnten ent-
sprechend zwei neue Leute in die Crew aufnehmen. Sie sind 
schon sehr gut eingearbeitet und zu einem Team zusammen-
gewachsen. Die regelmässige Zusammenarbeit beim Mit-
tagstisch bedeutet allen sehr viel. Wir geniessen die gemein-
same Zeit und die gegenseitige Unterstützung. Dass unsere 
Koch-Crew eingespielt ist und hervorragend zusammenarbei-
tet zeigte sich, als ich wegen Rückenbeschwerden für knapp 
zwei Monate ausfiel. Das Team hat in jener Zeit die Leitung 
selbst übernommen. Vieles ist sich gleichgeblieben. Wir be-
kommen jeden Dienstag Kisten mit Essen von der Schwei-
zer Tafel. Die Organisation Solrosa hat uns Kisten mit feinen 
Bio-Orangen aus Sizilien gespendet und wir durften einige 
Taschen vom Schweizerischen Roten Kreuz mit Lebensmit-
teln und Hygieneartikeln verteilen. Weiterhin können wir je-
den Dienstagmittag viele Gäste zum Mittagstisch erwarten 
und Gruppenreservationen haben sogar etwas zugenommen. 
Mit unserm Trinkgeld haben wir Anfang Februar einen Aus-
flug ins Theater 11 in Zürich unternommen und das legendä-
re Rhythmus-Spektakel Stomp besucht. Mit einem Abendes-
sen in einem italienischen Restaurant und der gemeinsamen 
Heimfahrt haben wir den wundervollen Abend ausklingen las-
sen. (FS)
 

Bewegung und Integration  
schwitzen und lachen 
—
Aus dem Sportangebot SentiSoccer wurde im Herbst 2023 
der SentiSport. Neben Fussball wird nämlich auch Basketball, 
Volleyball, «Völki» gespielt, gerannt oder getanzt. Neu richtet 
sich das Angebot abwechslungsweise an Frauen und Män-
ner. Damit werden auch Frauen erreicht, welche aus kulturel-
len Gründen nicht zusammen mit Männern Sport betreiben. 
Yoga und Latin Dance Fitness (Zumba) fanden das ganze Jahr 
hindurch begeisterte Teilnehmerinnen, darunter viele Stamm-
gäste. Viermal im Jahr fanden für jeweils zehn Lektionen 
Schwimmkurse für Erwachsene statt. Zudem arbeiten wir zu-
sammen mit dem Verein «Integration in der Freizeit», welcher 
geflüchtete Menschen darin unterstützt, passende Freizeit-
vereine zu finden. Die Bewegungs- und Integrationsangebote 
werden zu einem grossen Teil von Freiwilligen durchgeführt. 
Die Angebote sind niederschwellig (gratis, abgesehen vom 
sehr günstigen Schwimmkurs, unkompliziert und einladend), 
was den Zugang gerade auch für Migrant:innen erleichtert. 
Durch das gemeinsame Schwitzen und Lachen geschieht Ge-
meinschaft und Integration. (MH)
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E  Gastro gemeinsam – Mittagstisch
F  Zum Beispiel Bouldern – Begegnung in Bewegung

B Plaudern und lernen – Café International
C  Zusammen lernen – Türen öffnen
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Frühe Sprachförderung 
Handwaschzug und Kinderlied
—
Spotlight Dienstagnachmittag – Es ist wunderbar zu sehen, 
wie die Mütter vertrauensvoll lächelnd zu uns kommen, einan-
der begrüssen und uns ihre Kinder übergeben. Die Kinder, die 
schon lange bei uns sind, gehen sofort spielen. Die neuen Kin-
der bleiben noch bei der Mutter und beobachten die anderen. 
Wir lassen ihnen Zeit, gehen ab und zu zu ihnen, aber nicht zu 
nahe. Einige Kinder setzen sich an den Basteltisch und wer-
ken oder malen etwas. Andere erzählen uns etwas. Die klei-
nen Kinder beginnen mit ihrem Funktionsspiel und leeren die 
Kisten aus, was ihnen Spass macht. Wir unterstützen sie in 
ihrem freien Spiel und beobachten ihre Entwicklung. Kinder 
sind unterschiedlich. Manche sind selbständig, manche be-
wegen sich sehr gern, manche haben Ideen und manche brau-
chen engere Unterstützung. Für sie sind unsere Kinderbetreu-
erinnen da. 

Gegen 15 Uhr räumen wir ein wenig auf, stellen Tische 
und Stühle bereit und versammeln die Kinder in einem Kreis 
– für eine kurze explizite Fördersequenz. Danach fährt der 
Handwaschzug zu, die Kinder steigen ein, um die Hände wa-
schen zu gehen: «Es gibt Esseeeeeeen!». Während dem Zvieri 
wird am Tisch geblieben und über das Essen gesprochen. 
Jede Frau sitzt neben einem Kind, das Unterstützung braucht. 
Nach dem Essen gehen die Türen zum Hof auf und das Bewe-
gungsspiel fängt an. Die Kinder brauchen Bewegung und fri-
sche Luft. Kurz nach 16 Uhr wird alles aufgeräumt und wir be-
ginnen zu Kinderliedern zu tanzen. Die Freude ist so gross, 
dass die Kinder, die kaum stehen können, zu tanzen und la-
chen beginnen. Sie wissen auch, dass Mama nun bald kommt. 
Bei Bedarf führe ich kurze Elterngespräche zwischen Tür und 
Angel. Die Kinder glücklich nach Hause zu schicken ist unser 
Ziel. (NT)
 

QUER DURCHS JAHR

Kulturprogramm
niederschwellig und experimentier-
freudig
—
Was wurde nicht alles auf die Beine gestellt an kulturellen 
Veranstaltungen im letzten Jahr: Konzerte und Lesungen, Fil-
mabende und offene Singen, Tanzanlässe und kulinarische 
Reisen, Diskussionsrunden und Theaterworkshops, Ausstel-
lungen und Märkte. Vieles auch im Zusammenspiel mit Men-
schen oder Institutionen, die mit uns die Vision teilen, dass 
gerade in solchen niederschwelligen Kontexten kultureller Ak-
tivität nebenbei die Grundlagen für ein verständnisvolles und 
erfahrungsoffenes Miteinander gelegt werden. Und kreatives 
Potential in der Gesellschaft abgeholt: Schliesslich wurden 
für die über 150 Anlässe allein knapp 2'000 Stunden ehren-
amtliche Arbeit geleistet. (RM)
 

Kinder- und Jugendkochkurs  
ausprobieren, ausgezeichnet 
—
Im Rahmen der Kreativ- und Sportwochen der Stadt Luzern 
führten wir auch im vergangenen Jahr drei einwöchige Kin-
der- und Jugendkochkurse durch, die insgesamt über 30 

Schüler:innen die kulinarische Vielfalt unseres interkulturel-
len Stadtteils vermittelten. Köch:innen mit unterschiedlichem 
kulturellem Background leiteten die jungen Menschen an, ihre 
(Ess)Kulturen während dem gemeinsamen Kochen kennenzu-
lernen und Gemeinsamkeiten zwischen den Kulturen zu ent-
decken. Sie erhalten durch die Projektwoche die Möglichkeit, 
sich und ihre Fähigkeiten einzubringen, neue Erfahrungen zu 
sammeln und sich Zugang zu weiteren Beteiligungsmöglich-
keiten zu verschaffen. Der Kurs ist im Übrigen 2022 mit dem 
Anerkennungs-Award des Dachverbandes Offene Kinder- und 
Jugendarbeit Schweiz ausgezeichnet worden. (RM)
 

Sentipost
analog und digital
—
Die Sentipost, Hausorgan und Quartierzeitung zugleich, hat 
auch im vergangenen Jahr rund 3000 Leser:innen Einblicke 
gegeben in unsere Aktivitäten im BaBeL-Quartier und in die di-
versen Lebenswelten von Menschen in unserem Umfeld. Unter 
anderem hat sich die Artikelreihe «Vom Fliehen und Ankom-
men» verstetigt, die Menschen mit Fluchtgeschichten ermög-
licht, aus ihrer Perspektive von Odysseen in die Schweiz und 
Herausforderungen des Trittfindens in der neuen Heimat zu 
erzählen. Seit einem Jahr sind die vergangenen Nummern der 
Sentipost auf dem Portal «ZentralGut» der Zentral- und Hoch-
schulbibliothek digital öffentlich zugänglich – bis zurück zur 
ersten Ausgabe vom November 1989. (RM)
 

Museumsausstellung
Welt im Quartier
—
Im Herbst 2023 durften wir an einer Vernissage mit über 70 
Personen im Historischen Museum eine im Sentitreff gemein-
sam erarbeitete Ausstellung eröffnen. Sie gab Einblicke in das 
Werden und Wirken unseres Quartiertreffpunktes und lud ein 
zum Nachdenken über Wert und Potenzial von sozialem En-
gagement in unserer vielfältigen Gesellschaft. Im Rahmen der 
Ausstellung fand auch das Café International einmal im Mu-
seum statt, Künstlerin Fabienne Morel organisierte einen Por-
trait-Workshop und mit Grosstadtratspräsident Jules Gut dis-
kutierten wir über Würden und Bürden von Freiwilligenarbeit. 
(RM)
 

Shop&Food 
Gewürze und Geschichten 
—
Spotlight S&F-Tour: 22 Personen, Start 17 Uhr, eritreisches Es-
sen 19 Uhr – Katharina und Iyad stellen Plakate, Wasser und 
Gläser bereit. Langsam füllt sich der Treff mit gutgelaunten, 
neugierigen Gesichtern. Katharina begrüsst die Gruppe, stellt 
sich vor, erklärt, wie die Idee zu den Shop&Food-Touren ent-
stand, weist auf die Herausforderungen der Bewohnenden 
und der Läden an der Baselstrasse hin, serviert die eindrück-
liche Zahl von 80 verschiedenen Nationen im Quartier, weist 
auf die kreativen Plakate hin, welche von Kunst- und Design-
studierenden kreiert wurden, und übergibt an Iyad. Die Teil-
nehmenden werden in zwei Gruppen aufgeteilt und los geht’s. 
Die Gruppe mit Iyad kommt im persischen Laden voll auf ihre 
Kosten. Hier kennt er sich aus und weiss zu jedem Produkt ei-
nen Serviertipp, eine Anekdote oder weist auf eine Tradition 
aus der Heimat hin. Bei Katharina erfährt die andere Gruppe 
im asiatischen Laden gerade, mit welchem Gemüse und wel-
chen passenden Gewürzen die feinsten Currys gekocht wer-
den. Langsam meldet sich der Hunger. Weiter geht’s in den 
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J  Kleine Bühne, grosse Stimmung – Sentitreff Sessions
K Museumsausstellung – Welt im Quartier
L Auf Reisen im Laden – Shop&Food

G Sprachförderung und mehr – Türen öffnen
H  Raus ins Getümmel – Tag der Nachbarschaft
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Integration 
als wesentliches 
Nebenprodukt
—
Was tun wir eigentlich im Sentitreff? Wir organisieren Info-
veranstaltungen und pflegen den Garten, schlichten Konflikte 
und schnetzeln Gemüse, schreiben Mails und reinigen Böden, 
betreuen Kinder und verfassen Protokolle, koordinieren Anlie-
gen und wechseln Glühbirnen, füllen Formulare und Lebens-
mitteltaschen, unterrichten Deutsch und reparieren Schrank-
türen, beantworten Telefonate und servieren Frühstück, 
stehen hinter der Bar und genehmigen das Budget, halten Sit-
zungen und erledigen Einkäufe, helfen amtliche Schreiben zu 
entziffern und leiten offene Singen, schreiben Reportings für 
Dienststellen oder Artikel für die Sentipost, planen Menus und 
leiten Jahresversammlungen, suchen nach Geld und spenden 
Trost. Und machen Mut. Und drücken Daumen. Und klopfen 
auf Schultern. Und reden ganz viel mit vielen Menschen. In 
vielen Sprachen. Wir haben Glück, dass wir viele verschiede-
ne Talente zusammenbringen, die alle das eine oder andere 
schon gut können oder einfach ausprobieren wollen. 

Sie alle helfen auf die eine oder andere Weise mit, Kon-
texte zu schaffen, in denen sich Menschen begegnen, ken-
nenlernen, näherkommen. Menschen, deren Wege sich nicht 
einfach so kreuzen würden. Menschen die von weit herkom-
men und solche die hier tiefe Wurzeln haben, Menschen mit 
viel Lebenserfahrung und Menschen mit viel Lebenserwar-
tung, Menschen mit dünnem und dickem Portemonnaie, Men-
schen, die nicht hier sein dürfen und solche, die hier sein dür-
fen, Menschen mit starken Idealen und solche mit schwachen 

mexikanischen Laden, schwarze Maischips werden rumge-
reicht und Seinab im somalischen Lädeli hat heute sogar fri-
sche Samosas gekocht. Dann geht’s zurück zum Sentitreff. 
Yonas wartet mit seinen landestypischen Injeras und köstli-
chen Beilagen darauf, die Gäste zu verwöhnen und noch dies 
und das aus der eritreischen Küche zu verraten. Ein spannen-
der Abend klingt gemütlich aus. (UM)
 

Fumetto
Ausstellung mit Ausstrahlung
—
Das internationale Comic-Festival Fumetto strahlt über den 
Sentitreff auch ins Untergrund-Quartier aus. Schon zum drit-
ten Mal durften wir im vergangenen Jahr eine Ausstellung 
hosten und über 500 Besuchende mit Flair und Interesse an 
Illustrationskunst willkommen heissen. Auch eine Reverenz 
an die lange Ausstellungstradition in unserem Haus. Als ei-
ner von acht Hauptstandorten gaben wir der eindrücklichen 
Ausstellung «Les déplacés» des Künstlers El Marto Raum, 
der das Wirken von «Médecins sans frontières» in den bür-
gerkriegsähnlichen Verhältnissen seiner Heimat Burkina Faso 
dokumentiert und mit dem Zeichenstift die Geschichte von 
Menschen festgehalten hat, die aus ihrer Heimat vertrieben 
werden. Dazu waren wir Gastgeber für das Kinderprogramm 
«Fumettino» mit diversen Workshops und Ateliers für die klei-
nen Künstler:innen. (RM)
 

Jubiläumsjahr
Party und Erinnerungen
—
40 Jahre soziokulturelles Wirken des Sentitreffs in der Stadt 
Luzern hatten angemessen gefeiert zu werden. Eine grosse 
Jubiläumsparty im Juli brachte über 300 Leute zusammen – 
und anerkennende Worte von Stadtpräsident Beat Züsli. Flan-
kiert wurde diese grosse Sause von verschiedenen weiteren 
Aktionen, mit denen wir das Jubiläum würdigten: Einem gro-
ssen Quartierbrunch etwa, einem Teilete-Special mit dem Pla-
nungsabend, einem Feierabend-Talk zu Freiwilligenarbeit, ei-
nem Weisch-No-Abend mit 40 Personen aus 40 Jahren oder 
einem farbigen Banner, mit dem die Kinder vom Kindernach-
mittag stolz durchs Quartier zogen. (RM) 
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Hoffnungen, Menschen mit gebrochenen Herzen und solche 
mit geheilten Wunden, Menschen, die etwas lernen wollen 
und Menschen, die etwas zeigen können. Und indem wir das 
machen, sind wir ein Ort der Integration.

Integration ist dabei wesentlich ein Nebenprodukt von 
Aktivitäten, zu denen wir durchaus in anderer Absicht zusam-
menkommen. Während wir eigentlich zum Jassen kommen, 
für eine Ausstellung, zum Deutsch lernen oder zum Essen, 
teilen wir plötzlich etwas miteinander: Anekdoten von früher, 
Momente der Leichtigkeit, Zigarettenpausen. Oder wir tau-
schen etwas aus: Meinungen und Erfahrungen, Sorgen und 
Ratschläge. Daraus können Freundschaften wachsen oder 
Einladungen zum Nachtessen oder Whatsapp-Gruppen. Si-
cher aber ein geteiltes Bewusstsein, irgendwie miteinander zu 
tun zu haben, auch über Milieu- und Kulturgrenzen hinweg. Die 
Erfahrung, mit Menschen zusammen in einem sozialen Gefü-
ge zu sein, die gar nicht so fremd sind, wie sie vormals schie-
nen. Und nicht zuletzt das Vertrauen, in dieser Gesellschaft im 
Zweifelsfall auf Respekt und Wohlwollen, Interesse und Soli-
darität bauen zu können. (RM)

Auszug aus einer Begrüssungsrede seitens des Sentitreffs vor dem Lu-
zerner	Grossen	Stadtrat	am	1.	Februar	2024

M  Kunst im Haus – Fumetto (credits Tanja Bolzern)
N Gruss vom Stapi – Jubiläumsfest
O	40	Jahre	miteinander	–	Jubiläumsfest
P Einsatz füreinander – Sentitreff @Solilauf

P
17854 

Wörter gelernt

—
41 

Sitzungen gehabt



BILANZSTATISTIK

8 Präsentationen 

gehalten

—
4 Generationen 

begrüsst



Vorstand Sentitreff 
—
Jaqueline Bernsteiner, Matthias Leutwyler, 
Fabienne Morel, Andreas Müller, Franziska Popp-
Boos, Angelo Ruhumuliza, Noryang Shurkhang, 
Simon Zanini (Präsident)

Team Sentitreff 
—
Iyad Al Issa, Jovanka Brusin, Zirifer Dermaku, Maria Alba 
Gautschi-Selvas, Marina Hauser, Miriam Kutt, Uta Mariani, 
Mirjam Meyer, Raphael Meyer, Nazar Tazik, Flavia Stalder
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Q 8000	Stunden	engagiert	–	Freiwilligenausflug	2023
R Wir kommen helfen – Freiwilligeneinsatz
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